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Gerd Sebald, Michael Popp,  

Jan Weyand (Hg.):

GrenzGänge – BorderCrossings. 

Kulturtheoretische Perspektiven 

(Diskursive Produktionen. Text, 

Kultur, Gesellschaft. Hg. Bernd-Peter 

Lange und Fritz Schütze, Band 8).

LIT-Verlag, Berlin 2006. ISBN 

978-3-8258-9732-1, 221 Seiten.

Dass die verschiedensten 
geisteswissenschaftlichen 
Disziplinen die Kulturthe-
orie entdecken und damit 
eine Auflösung von Kultur 
und kulturellen Grenzen 
als einheitlichen statischen 
Gebilden, zeigen viele 
Sammelbände, die aktuell 
in den unterschiedlichsten 
Kontexten entstehen, so 

auch der hier besprochene 
Band: eine Auswahl von 
Beiträgen der sechsten in-
ternationalen und interdis-
ziplinären Graduiertenkon-
ferenz an der Universität 
Erlangen Nürnberg.

Thema sind Grenzen – 
zunächst aus soziologischer 
Sicht: Grenzen als konsti-
tutive Elemente sozialer 
Organisation und damit 
als symbolische, virtuelle 
und uneindeutige Gren-
zen etablieren (willkür-
liche) Unterscheidungen, 
Ein- und Ausschließungen 
und Zwischenräume und 
sind geprägt von ständigen 
Veränderungen. Dieser 
Konstitutions- und Verän-
derungsprozess von Gren-
zen wird in zahlreichen 
Beiträgen der Soziologie, 
Literatur- und Medienwis-
senschaften thematisiert. 
Es überwiegen Zugänge, 
die eher die Grenzen von 
Konst itut ionsprozessen 
thematisieren – also Bei-
träge zu den Grenzen des 
Konstruktivismus (Renn), 
zum Verhältnis von Cul-
tural Turn in den Kultur-
wissenschaften und medi-
aler Vermittlung (Huck/
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Schink) und zur Bedeutung 
von Sprache bei Derrida 
(Hetzel). Stark vertreten 
sind auch Beiträge zu den 
Grenzen von Sprache und 
Semantik generell – so 
zu nationalen und eth-
nischen Semantiken und 
zu verschiedenen Grenz-
ziehungen in der Litera-
tur. Interessant sind zwei 
philosophische Aufsätze: 
Ersin Yildiz thematisiert 
Agambens Theorie poli-
tischer Verhältnisse und 
zeigt, dass und wie Agam-
ben aufbauend auf Hanna 
Arendt ein neues globales 
Gewaltmonopol analysiert, 
das grenzüberschreitend 
auftritt. Ein besonderes 
Grenzphänomen analy-
siert wiederum Jatin Wa-
gle, nämlich Grenzen der 
Übersetzbarkeit Adornos. 
Hier geht es um die Pro-
bleme einer Übersetzung 
der Texte ins Englische 
und Adornos Rezeption 
in der englischsprachigen 
Welt. Diese Frage wird 
überlagert durch Ador-
nos eigene Rezeption der 
englischsprachigen akade-
mischen Welt und seiner 
(Nicht-)Verortung in ihr; 

an diesem Beitrag wird 
sehr schön deutlich, wie 
sehr Übersetzung an eine 
Matrix von Annahmen und 
Rezeptionen gebunden ist, 
die durchaus veränderbar 
sind und nur vorüberge-
hende Grenzen darstellen.

Nausikaa Schirilla
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